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R e s u m e n  

Método de investigaciones fitológicas en Tenerife, demostran- 
do la elaboración de mapas especiales en manto a la distribución 
geográfica de las 11 especies del género Aeonium Webb & Berth. 
(Crassulaceae). Los tipos fitogeolgráficos (a - g) parecen ser los más 
característicos dentro de la flora indígena de la isla. Como causas 
probables considerando la limitación en áreais se men.cione fac- 
tores geo-históricos asimismo como factores ecológicos (con influen- 
cias anltropógenas). 

S u m m a r y  

Methods of phytological investigations in Tenerife and elabo- 
r n t i n n  nf s p ~ c i d  maps hnwlng -he dictriha~tim ~f the 11 epecier 
of Awnium known as native to the island. The phytogeogralphical 
t y p s  (a - g) seem to be ithe most characteiristical considerin'g the 
native vagetlation. Lilmits in the distribution seem to be caused by 
geo-historical facts and certain ecological evidences (even influen- 
ce'd by human actions). 
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Aeonium W. et B. in der Evolutionsforschung als botanisches 
Analogon der Darwinfinken. Es lag nahe, auf einer der Ka- 
naren-Inseln, namlich Tenerife, die Verbreitung der 
Aeonium-Arten genau festzustellen. Hierfür war folgende 
Untersuchungsmethode zweckmaPig: 

In den Jahren 1968 (6 Monate) und 1971 (9 Monate) 
wurden auf Tenerife geobotanische Untersuchungen in fast 
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allen Teilen der Insel durchgeführt, im Mittel mehr als 5 . . Excursione~ iii jedex d2í* 25-q! :~-Gi t t~rq~:~dr~te  ( ~ i t  bus- 
nahme der Quadrate F-8; C-11, 0-5, P-1, Q-1). Das Resultat 
sind 109 Gitterquadrat-Arteninventarlisten. 

Die Gitterquadrate des in der spanischen topographi- 
schen Karte 1: 100.003 eingezeichneten Lambert'schen Git- 
ternetes w i r d ~ n  mit den Knnrdinaten A bis Q und 1 bis 15 
bezeichnet, M-4 z.B. bedeutet das 25 qkm-Quadrat, in dem 
La Laguna liegt. 

Für die phytogeographische Erfassung der Gattung 
Aeonium bringt die Methode der Gitterquadrat-Punktkarte 
rasche und übersichtliche Ergebnisse unter Verwendung der 
durch eigene Beobachtungen hergestellten Gitterquadrat- 
Arteninventarlisten; detaillierte Fundort-Angaben einzelner 
Autoren, namlich BRAMWELL, BURCHARD, CEBALLOS 
y ORTURO, KNOCHE, LINDINGER, MASFERRER, PI- 
TARD et PROUST, PRAEGER, SVENTENIUS, wurden mit 
meinen Beobachtungen kritisch vergiicnen una nur aort, wo 
ich selbst im Gelande keine Bestatigung finden konnte, wur- 
de der Autor zitiert (als "B", "Kv  und "P" in den Gitter- 
quadrat-Pmktkarten; das Zeichen z bedeutet: fast sichere 
geographische Zuordnung zum betreffenden Gitterquadrat). 
Unsvahrsrhrirt!iche,. t.íurci,e wrggr!ussen (Z.R. e m 2 i t ~ m  dia- 
tum angeblich bei Icod de los Vinos). Alle 0 -Zeichen zeigen 
somit an, daP die jeweilige Art 1968 bzw. 1971 im entspre- 
chenden Gitterquadrat von mir angetroffen wurde; das 
Zeichen "?" bedeutet : wahrscheinliches Vorkommen. In den 
Kartchen ist auch die Verbreitung der 11 Aeonium-Arten 
innerhalb des Kanarischen Archipels angezeigt. In der Karte 
der Gattung Aeonium W. et B. bedeutet die Zahl senkrech- 
ter Striche je Quadrat die dort angetroffene Anzahl verschie- 
dener Aeonium-Arten; gleichzeitig wird durch die Dichte 
der Striche ein Eindruck der "Arten-Konzentration" (vorwie- 
gend Nordgehange und alte Massive von Teno und Anaga) 
vermittelt. 

Aeonium b.urch.ardii Praeger i s t  nach BRAMWELL 
(briefl.) ein Bastard zwischen Aeonium urbicum und Aeo- 



nium sedifolium; BRAMWELL fand in der Umgebung von 
Masca eine für Tenerife neue Aeonium-Art (briefl. Mittei- 
lung) . 

Die Arten der  Gattung Aeonium stehen unter allen 
anderen Vertretern der natürlichen Flora von Tenerife durch 
die signifikant unterschiedlichen und vielfaltigen Typen 
ihrer Verbreitung (a bis g j nervor : 

a) groper bandformiger Ring um Tenerife: Ae. urbicum, holochry- 
sum 

b) tiefliegendes Nordgehange Tenerifes: Ae. tabulaeforme, ca - 
nariense 

c) Lokalvorkommen AnagadMassiv: Ae. ciliatum. lindleyi 
d) Lckalvorkommen Teno-Massiv: Ae. sedif olium 
e )  Teno-Anaga-Disjunction: Ae. haworthii. cunea - 

tum 
f j Nordgehange-Gebirgstypus Tenerifes; h. spaihuiaium 
g) Siidgehange-Gebirgstypus Tenerifes: Ae. smithii 

Die Ursache für die Ausgestaltung der Areale einer 
jeden der 11 Aeonium-Arten Tenerifes sind komplexer Na- 
tur; folgende Faktoren dürften eine wichtige Rolle gespielt 
haben : 

de~r historische Fakltor: 

der geomorphologische Faktor: 

der vulkanologische Faktor: 

dar edaphologische Faktor: 

der klimatologische Faktor: 

Die Aeonium-Arten sind Deriva- 
te einer tertiaren Palaoflora 
("lebende Fossilien"). 
orographisch - rnorpholo~gischer 
Bau Tenerifes (Hohen-und Fla- 
chenausdehnung) . 
untersc'hiedJiches geologisch - 
vulkancrlogisches Alter der ein- 
zelnen Landschaftsteile Tene- 
rifes. 
Differenzierung z.B. in sauere 
und basische Gesteine unter- 
schiedli&en Chemismus ; von 
machtigen Bodenbilduncen ter- 
tiaren Alters bedeckte alte Mas- 
sive und rezente Lavastrome. 
Tenerife I i e ~ t  irn Wechselfeld 
mklonaler Winterre~entatiekeit 
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durch die konstante Passathfh- 



stromung, die eine deutliche 
L ü V ~ Ü ~ U U  L e c-Diffcrcnzic~,mg 
hervorruft. 

der mikroklimatdogische Faktor: Unterschiede LB. zwischen dem 
Mikrnklima t i ~ f e r  Barrancos, 
steiler Nord - und Siidabstürze 
und demjenigen der flacheren 
Landschaft. 

Diese natürlichen Faktoren entsprechen den wichtigsten 
"okologischen Nischen", auf die sich die z.T. sehr unter- 
schiedliche Lebensansprüche aufweisenden Aeonium-Arten 
verteilt haben - ein Ausdruck dieses Prozesses ist das einer 
@den h t  t.ypisrh~ Areal  Aehn1liehkeiten zwischen den 
Arealen dürften mit entsprechenden Aehnlichkeiten okologi- 
scher Ansprüche der betroffenen Arten zusammenhangen. 

Nicht vergessen durfen wir aiierüings cien ümsiand der 
Beeinflussung der Vegetation durch den Menschen (europi- 
de Urbevolkerung schon seit ca. 4500 Jahren auf Tenerife, 
Haustiere, Schaffung von Weideland, Rodung, Vegetations- 
zerstorungen durch die moderne Technik, durch Agrarwirt- 
sc-lafi Liiid Fo&beLrie-j, dür& StadtebaU, dUr& gGderiere- 
sion etc.), der sicherlich nicht gering ist. 

T)ie geohntanischen Untersuchungen auf Tenerife wurden 
1971 groBzSgiiig von der DEUTSCBEN FORS~CHUNGSIGEMEIN- 
SCHlWT gefordert. 
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